
 
 

SAP-Lösungsangebot für den Maschinen- und Anlagenbau: 
 
 

 
 

 
 
 
 
 

Mit Geschäftsprozess-Know-How und dem 'Gewusst wie' bzgl. SAP 
wurde bei dem Turbomaschinen-Hersteller und Anlagenbauer MAN 
die Prozesskette von der Kundenanfrage bis Aftermarket-Service in 
Form eines pragmatischen Stufenkonzepts implementiert: 
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Konplexitüt durch lntegrution beherrschen

Anfang der neunzigerJahre wurden bei der

,,GHH BORSIG ftrbomaschinen GmbH" erste

Aktivitäten gestartet, die Informationsstrategie

ganzheitlich zu überarbeiten. Motivationen hier-

flir waren die Erhöhung der Wettbewerbsftihig-

keit durch permanente Strukturanpassungen

des ..MAN Konzerns" an die Markterfordernisse

und die daraus resultierenden Anforderungen

an die EDV-Unterstützung sowie der Technolo-

giewandel vom Host-System zu Client/Server-

Strukturen. Auch die Nutzung der Möglichkeiten

moderner integrierter Systeme, die betriebswirt-

schaftLichen Anwendungen geschlossen aus ei-

nem Guß implementieren zu können, spielte bei

der Neuorientierung eine Rolle.

Im Rahmen der Neugestaltung der Informatik

wurde nach einer intensiven Marktanalyse und

leistungsbewertung in der Endausscheidung die

Standardsoftware SAP R/3 ausgewählt, um die
primär betriebswirtschaftlichen Prozesse des

Unternehmens optimal zu unterstützen. Die we-

sentlichen Gründe flir die R/3-Auswahl waren

die Sicherstellung der im Rahmen der Informa-
tikstrategie festgelegten Ziele:

Zukunftssichere Standardsoftware mit ho-

hem Integrationsgrad;

einfache Benutzeroberfläche und die Mög-

lichkeit, technische und kommerzielle Sy-

steme zu verknüpfen;

ein integriertes Proj ektmanagementsystem ;
einfache Schnittstelle zu den Applikationen

des Rechnungswesens im W2;

deutliche Reduzierung der Kosten im Re-

chenzentrum durch Verminderung des War-

tungsaufivandes für die Altsysteme.

Porlrüt
Die ..GHH BORSIG Ttrrbomaschinen
GmbH" zählt heute zu den weltrn'eit füh-
renden Anbietern von Einzelmaschinen
und kompletten Anlagen. Als Unterneh-
men im ..MAN Konzern" unterhält es ein
weltumspannendes Service- und Ver-
triebsnetz. 1.650 Mitarbeiter an den
Standorten Oberhausen und Berlin er-
wirtschaften in verschiedenen Produktli-
nien ein Umsatzvolumen von rund 700
Millionen Mark.
In modernen Fertigungsbetrieben werden
Ihrbomaschinen und Kompressoren un-
terschiedlichster Bauart von hoher Prdzi-
sion im Kundenauftrag hergestellt: zum
Beispiel für die Grundstoffindustrie, die
chemische Industrie, für die Energieer-
zeugung und zur Hochofenwindversor-
gung. Aus diesen Rahmenbedingungen
ergeben sich entsprechende Anforderun-
gen an die Abwicldungsprozesse und
deren Planung und Steuerung.

Die Basis flir die Implementierungsstrategie
waren die R/3-Werkzeuge IMG und Busincss

Navigator. Ergänzend zu diesen Tools wurde das
Projektsystem der R/3-Software (Modul PS) ftir
das Management des R/3-Projektes selbst einge-
setzt,

Nach der Schulung und der Einarbeitung der

Projektmitarbeiter wurden die im Business Navi-

gator vorhandenen Prozesse auf der semanti-

schen Ebene und auf der R/3-Systemseite mit

den Anforderungen des Unternehmens abgegli-

chen. Aufgrund der Abweichungen, die ermittelt

wurden, konnte eine konkrete Verfeinerung der

Proj ektplanung stattfinden. Diese Ergebnisse

wurden in einen Modellprozeß umgesetzt, der

gemeinsam mit den Key Usern auf der Basis rea-

ler Daten im System R/3 durchgespielt wurde.

Dabei wurden die Customizing-Einstellungen

verfeinert.

Erste Planungen sahen eine vollständige Umstel-

lung zu einem Stichtag vor. Durch die R/3-Ein-

flihrung sollten nicht nur ein beziehungsweise

mehrere Altsysteme abgelöst, sondern auch eine

Verbesserung der Prozeßabläufe erreicht wer-

den. Die daraus resultierenden Abweichungen

zu den Alwerfahren haben zu einem Umdenken

hinsichtlich des Stichtagsansatzes geftihrt. Der

sogenannte ,,hutIe Big Bang" wurde durch einen

,,weichen Big Bang" ersetzt.

Letzterer bestand aus insgesamt zwölf Einfuh-

rungsschritten, die es ermöglichen, abgeschlos-

sene Teilprozesse, wie Beschaffung von Kosten-

stellenmaterial oder Roh-, Hilfs- und Betriebs-

stoffen, Ersatzteilverkauf usw, vorzeitig einnt-

flihren. Dadurch wurde erreicht, auch Teile der

Schnittstellen zum System WZ frühzeitig produk-

tiv zu betreiben.
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) ) ) Oie GHH-Borsig-Produkte weisen eine komplexe
Technologie auf:

hohe Teilevielfalt auf Basis von Yananten-
strukturen (geringer Baukastenanteil) ;
Durchlauf der vollständigen Prozeßketten in
den Bereichen Kalkulation, Angebotserstel-
lung, Konstruktion, Fremdbeschaffung, Fer-
tigung, Test, Demontage, lieferung und Bau-
stellenmontage.
aufivendige Kostenplanungs- und Con-
trollingstrukturen auf Baugruppenebene.

Daraus leiteten sich entsprechende Anforderun-
gen an R/3 ab.
Neben den Neubauprozessen galt es beispielswei-
se, auch die vielfültigen Prozesse im Servicebe-
reich wie Ersatzteilverkaufl-fertigung, Instandset-
zungen, Umbauten, Montagen und weitere
Dienstleistungsprozesse mit der Walldorfer
Standardsoftware abzuwickeln. Die Ziele hierbei
waren fokussiert auf die optimale funhionale
Unterstützung und die Nutzung von Synergien auf
der einen Seite und die individuelle Optimierung
der einzelnen Prozesse im Hinblick auf Durch-
laufzeitverki.irzung durch Prozeßstandardisie-
rung auf der anderen Seite.

Wegen dieser Rahmenbedingungen stand von
Beginn an die Projektorientierung im Mittel-
punkt. Dreh- und Angelpunkt der gesamten Auf-
tragsabwicklung ist die Projektstruktur, die es
über eine mehrstufige Hierarchie ermöglicht,
zum Beispiel komplette Kompressorstränge, die
sich aus mehreren GHH-Borsig-Erzeugnissen
zusammensetzen können, im System abzubilden.
Unterste PSP-ElemenfEbene ist dabei die Bau-
gruppe, von der zifl<a900 in Standardstrukturen
im R/3 hinterlegt sind. Hinter jeder Baugruppe
(PSP-Element) verbergen sich wiederum eine
Yielzahlvon Kalkulations- und Abwicklungsvor-
gängen. Ein Standard-Kalkulationsnetz besteht
aus über 5.000 Vorg2ingen, weiter ausgepräg
durch zirka 80 Kalkulationsalternativen, die un-
terschiedliche Maschinentypen abbilden.
Die Auswahl der Vorgänge und der zugeordneten
Alternativen erfolgt über die Bewertung diverser
technischer Pnraneter aus der jeweiligen Anla-
genspezifikation des Kunden. Im Auftragsfall wer-
den diese Standardstrukturen in operative Pro-
jekte überfiihrt. Die Integration in die Beschaf-
fungslogistik (eigen oder fremd) erfolgt dabei
über Netzplanvorgzinge.

Durch die Nutzung der SAP-Business-Worldow-
Umgebung wird die Prozeßdurchfiihrung unter-
stützt. Ein weiteres wesentliches Hilfsmittel ist
hier die Optische Archivierung. Sie wird sowohl
im kaufmzinnischen als auch im technischen
Bereich eingesetzt. Auf der technischen Seite
werden im Zusammenhang mit der R/3-Doku-
mentenverwaltung beispielsweise elektronische
Aktenschrdnke aufgebaut.

on der CAD-Systeme und den Aufbau einer
vollständigen Dokumentenverwaltung erfolS
die Versorgung der Prozeßschritte mit den
erforderlichen Daten. Die Produktdaten
stehen dann integriert flir alle Bereiche wie
Entwicklung, Beschaffung, Produktion, Bau-
stellenmontage, Instandsetzung und Service
mit einem minimalen Pflegeaufwand zur
Verfligung.

Service: Hier soll speziell das Modul SM
(Service Management) die noch offenen
Anforderungen der Serviceabteilungen be-
züglich der Verfolgung der ausgelieferten
Maschinen über den gesamten Lebenszyklus
abdecken.

'r,:'',, Varianten: Mit Blick auf eine verstärkte
Konfi gurator-Funktionalität sollen zunächst
die K'alkulations- und Serviceabwicklungs-
prozesse unter stetig auszubauender Nut-
zun g der Klas sifizieru ngN aiantenkonfi gura-
tion fiir Netzpldne und Stücklisten besser
untersttitzt werden.
Personal: Durch die Umstellung der alten
Standardsoftware im Personalwesen auf HR
soll ein weiterer Integrationsgradfur das
Unternehmen erzielt werden.
Rechnungswesen: Zur endgültigen Abrun-
dung der Integration werden schließlich die
derueitnoch im R/2 laufenden Anwendun-
gen des Rechnungswesens auf R/3 umge-
stellt. 17

Berthold Bienernnnn, Dn Helmuth ]ehlef GHH
Borsig; Harald Post, IoGgistikorganisation;

Dr. alrich Schmidt, SAPAG

Durch den Aufbau von Verknüpfungen von elek-
tronischen Belegen im R/3 zu digitalisierten Ori-
ginalen kann ein Zugntr auf diese Originale von
jedem R/3-Arbeitsplatz aw erfolgen. Aufwendige
Verteilprozesse von Originalen in Papierform
entfallen somit. Die Durchlaufzeiten von vielen
Prozeßschritten lassen sich dadurch erheblich
verktirzen.

Eine stabile Plattform ist eine wichtige Ausgangs-
basis ftir die kontinuierliche Verbesserung von
Unternehmensprozessen und die Einftihrung
neuer Technologien. Neben den mit hoher Inte-
gration eingeführten R/3-Modulen SD, MM, PS
und PP sowie dem Dokumentenverwaltungssy-
stem DVS stehen Folgeaktivitäten auf dem Pro-
jektplan, wie:

PDM: Eine wichtige Unterstützung der Ent-
wicklungsprozesse ermöglicht die Nutzung
der R/3-PDM-Funktionalität (PDM = Pro-
duktdatenmangement). Durch die Integrati
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